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Kırchen un Religionsgemeinschaften Land verbessern“, vorgesehen War
dann aber nıcht ın die veröffentlichtewerden ausschlıießlich 1n ıhrem Beıtrag

Polıtık, Kultur und gesellschaft- Fassung aufgenommen wurde. hatte
lıchem /Z/usammenleben gewürdıgt; diıeser geschrieben, SC1 keın
das rechtliche Beziehungsgeflecht VO kırchlicher Mensch und habe keiıne
Staat und Kırche bzw Relıgi1onsge- „Jetzte Gew1ißhe1i „Frommes en Faszınatıon
meılnschaft MIındet ebensowen1% 1Twäh- ist nıcht meıne Aa Das en nıcht,
NUNg \LATS dıie Bedeutung der Kırchen daß ich mıt der Kırche fert1g bın der In der Lüneburgerel WIeES der ALAaLl
als Anwälte eInes etzten SInns oder mıt dem (Glauben.“ AMAa „Buddhas Weg ZU Glück“
des Transzendenzbezugs \WO) Mensch DDer ucn Bundesregierung ehören
und (jJgemelınwesen. Seine Heılıgkeıt, der alalı Lama,ZW al tlıche Katholiken d  $ allerdings Za den prägenden (jestalten einerkeıne, dıe sıch bısher He kırchlichesUm eIN1gES ausführlicher als der Kanz- Engagement hervorgetan en Der entstehenden Weltgesellschaft, ist e1In
ler hatte siıch allerdings zehn Tage VOTI globaler Sympathıieträger, eilne Identi-klassısche Sozl1al- und Verbandska-der Regierungserklärung dıe Bundes- tholızısmus ist überhaupt nıcht mehr fıkationsgestalt. DIieses Bıld sıch
mıinısterın für Bıldung und Forschung, AUSs vielen verschliedenen Facettenvertreftfen DIe evangelısche OMPpO-elgar Bulmahn, In iıhrem Grußwort

nente 1m Kabinett ist demgegenüber S”Ad|dI1IMNEN Der 63Jährıge, der MNO
ammenNns der Bundesreglierung VOI der nıchts Se1IN ebenso Zzartes WIEe gewıiınnen-
JTagung der EKD-Synode (vgl ds stärker ausgepräagt. ber insgesamt des Lächeln verlheren könnenspiegelt dıe He Regierung ein1ger-Heft, geäußert. DiIe 1nıste- scheınt, verfügt unbestreıtbar über eine
rn sprach VO bewährten Staat-Kir- maßen repräsentatıv dıe relıg1Öös-kırch- starke persönlıche Ausstrahlung, 1neIC Gesamtsıtuatlon: Kırchenverbun-che-Verhältnis INn Deutschlan und dene Chrısten sSınd ın Deutschlan ischung AUS TZHCHKEIM authenti-
nannte einschlägıge Grundelemente: scher Ernsthaftigkeıt, Humor und eıner
auDens- längst eine Mınderheıt, nıcht 11UT 1mMund Gewiıssensfreıiheılt, Osten, sondern auch 1m Westen. Spur Selbstironie.
weltanschaulıiche Neutralıtät des Staa- /um anderen i1st das geistliche und
Les, Selbstbestimmungsrecht und Of- Die SPD WaTl In den ver  en weltliche Oberhaupt der Iıbeter längst
fentlichkeitsauftrag der Kırchen Im Jahren urchweg ein möglıchst ZU 5Symbol des gewaltlosen Befre1-
nächsten Abschnıiıtt iıhres Grußwortes störungsfre1es Verhältnıs den ungskampfes geworden: eiInes kleinen,
tauchten dann auch dıe beıden Sätze oroßen Kırchen bemüht und hat 1m In seiner Kultur faszınıerenden, exotI1-
der Regierungserklärung Kırchen schen Volkes dıe übermächtigeBundestagswahlkamptf SCIN mıt Sätzen
und Relıg1ionsgemeılnschaften wörtlich AUSs dem (GGemelnsamen Wort der Kır- Besatzungsmacht ına 1989 wurde
auf chen Z wiıirtschaftliıchen und sozlalen der alaı Lama, der mıt

ESs ware nıcht ser1Ös, würde 190828  = dUus Lage argumentiert. DIie Grünen, AaUus miıttlerweiıle über 100 01010 I1ıbetern 1M
deren Reıihen unterschiedliche Sıgnale indıschen Exıl lebt, mıt dem Friedens-diesen Aussagen In dıe eıne oder d

dere ıchtung weıtreichende CNAIUSSeEe In ichtung Kırche kommen, en nobelpreıs ausgezeichnet.
ıIn der Koalıtıonsvereinbarung MAaSSI1IVvfür das Verhältnıs der CC rot-grü- zurückstecken MUSSECN, DIe Faszınatıon. dıe der alaı ama In

191>0| Bundesreglerung den Kırchen gerade be1l
UuNseTEN Breıten ausübt, ist aber sicher-programmatıschen nlıegen, aufgrunund Relıgionsgemeılnschaften 1mM allge- derer ıihnen manche Sympathıen 1m ıch auch den Sehnsüchten und Projek-

meınen und ZUT katholischen Kıirche 1m t1onen hiesiger Zeitgenossen eschul-
esonderen ziehen. Hıer MUsSsSen sıch kırc  1CHNECN Bereıich ehören. det der Sehnsucht nach glaubwürdı-
dıe ınge 1n den kommenden ochen Dıe In dıe UOpposıtion verwıesene SCIL, authentischen Persönlichkeıiten
und onaten erst einspielen. Es ist CDU wıederum wıird be1l ihrer Jetzt überhaupt, nach Vorbildern, Gurus.,
allerdings jetzt schon In CT üch- stehenden Grundsatzdiskussion modernen eılıgen, wohl auch nach
ternheıt festzuhalten, daß sıch dıe PCI- dıe rage nach dem „C“ nıcht herum- Atern: der Sehnsucht nach eıst1g
onelle Konstellatıon 1m Te auft dıe kommen. Ihre verbliebenen Dırekt- geistlıcher Jeie: nach Ausgeglıiıchen-
Kırchen zwıschen bisheriger und wahlkreıise S1e Dl September heı1it In einer hektischen und ODerTIaACcNAN-
Bundesreglierung euüunc geändert weıtgehend in katholisch geprägten lıchen, nach Sanftmut und (jüte In e1-
hat Regionen zwıschen Emsland und NT latent aggressiven, dıe eigenen

Ressourcen zerstörenden Welt DieDie Rıchtlinienkompetenz In der Bun- Oberschwaben Gleichzeıtig kann S1e
desregjıerung hat VO  a dem praktızıe- AUS dem 35-Prozent-Iurm HG wıeder elbstverständlichke1 und Ürde. mıt
renden und mıt selıner Kırche verbun- herauskommen, WECNN S1e ähler über der der alal ama eıne SEIDSTLIDE-
denen Katholıken Helmut ohl ZAU dıe kırchlich gebundenen Kernschich- wußte große relıg1Ööse Iradıtion VCI-
kırchenfernen Protestanten (Gerhard ten hınaus zurückgewınnt. Im Verhält- körpert und zugle1c. überall,
CAroder gewechselt. In einem „KIr- N1IS VONN Kırchen und Parteıen könnte auftrıtt, In unzählıgen Interviews und
chenbrıe Schröders, der für SeIN In der nächsten Zeıt also spannend Schrıften Botschafter und leıden-

werden.Wahlkampfbuch „Und we1ıl WIT schaftlıcher rediger der TLoleranz Ist,
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macht ıh geradezu ZU Cal einer Begeıisterung für den uddhısmus 11UT ständlıche Hınweise auf dıe tiefgehende
zusammenwachsenden multirelig1ösen Modeerscheinung, In einer kurzfrıstig wechselseıtıge Fremdheıit VO Chrısten-
und multikulturellen Weltgesellschaft. erhıtzten relıg1ösen Landschaft? Der {u  3 und uddhısmus. dıe nıcht aufzu-

irıediertige und tolerante alaı ama lösenden Diıfferenzen In Ne undKaum verwunderlıch also, daß dıe Prä- plötzlıch auf dem Missionstrip” Grundprinzıpilen. Eınige BedeutungSCI17 selner Heılıgkeıit in UNSCICIN Land m16ßt CT dagegen der kontemplatıvenJlemal auch e1n Medienereignis ISt, be- Wo angesichts der Bılder AdUs$s dem
sonders, WENN d1ese einen skurrılen Dımensıon dieses Dıalogs be1„buddhıiıstıschen Vempekzeit: und dem Gleich Begınn des Semiinars mahnteRahmen findet e1in großes Zelt mıiıt- 1M Räucherstäbchenqualm thronen- der Ala ama se1ıne Zuhörer AUS-
ten ın der Lüneburger eıde, auft e1- den alaı ama Ansgste den Ond= drücklıch, ihrer eigenen elıgıon Ireu
11 ausgedienten brıtiıschen Panzer- bestand des christliıchen Abendlandes bleiben und warnte VOT dem oftübungsgelände. Dorthın Ende aufkommen, kann Entwarnung SCLC- exIistentielle Verwirrung AT OSnOktober über 7000 Buddhıiısten und ben werden. Zum einen ist In Deutsch-
Chrısten, Sympathısanten oder infach and dıe Begegnung mıt dem Buddhıis- Versuch.,. sıch AdUus angestammten W

rellen und relıg1ösen Zusammenhän-
11UT Wiıßbegierige und Neugierige DC- 11US keın Phänomen, das sıch

SCH herauszulösen. Eın schneller AEpılgert, AaUSs Deutschland, dem benach- einfachhın dem vielbeschworenen rel1- g1onswechsel aufgrun oberflächlicherbarten europäıischen Ausland, o]lösen Neuaufbruch UEANZIKSIN Tage Faszınatıon und Begeıisterung, 1Muser
AdUSs den USA schlagen 1e
In einer ischung AUS leisem pO Drei Phasen der Entwicklung des Bud- Sehnsüchte und Bedürfnisse muß Ihm.

der den langen „Weg ZU Glück“ be-und unverhohlener Anerkennung für hısmus ıIn Deutschland untersche!1l1-
dıe asketische Dıszıplın der chüler det eine umfassende Studıe Z chrıst- schrıtten hat, völlıg TEM! sSeIN. Und ß

bot diesen Weg auch 1mM Tempelzelt Inund Jünger berichteten dıe Medien lıch-buddhistischen Begegnung, VCI-

Auf dünnen Matten, ıIn einem zugigen faßt VO  z dem Relıgionsphilosophen der Lüneburger el nıcht Z C1-

mäßigten Preiıs.Zeit: umweht VO kalten Herbstwınd halen HA und dem Relig1onswissen- ollte I1a  > ın den Kırchen Lehren AUSlauschten S1e sieben Tage und stunden- schaftler Michael Vo.  - FÜC. (München der Begeıisterung für den uddhısmuslang den oft tiıbetischen Worten des Zunächst ıne den ahrhun- und für seıne Heılıgkeıt, den alaıalaı ama Und diıeser bot eine dertwechse beginnende Auseıinander- Lama, zıehen. ware dıe eıfersüch-spruchsvolle Eınführung In n un setzung mıt buddhistischen Quellen- t1ge KARE. „Was hat e 9 W ds WIT nıchtWeg des tiıbetischen uddhısmus tan- TEXTEN: motivıert VO  — eıner Begeılste-
triıscher Praxıs:; der 1e des VO Iung Tür dıe iremde Phılosophıie, dıe haben‘?“ sıcherlıich nıcht der riıchtige

Weg Attraktıv ist auch das Chrısten-Hamburger tibetischen Zentrum OTSda- viel rationaler schıen qals das Chrısten-
tum 1L1UT dort, Chrıisten dıe Ver-nısıerten Seminars: „Buddhas Weg (um IDannn dıe buddhistische Medita-

ZU Ck J1efung und Durchdringung ıhrestiıonsbewegung, dıe bıs t1ef In dıe Kır- auDens ringen, dessen eigenechen hıneın wırksam. VOIl diesen undWas War das nun? Der buddhıistiı- ahrheıt, dessen e1genes Profil deut-
sche Kırchentag auf deutschem en ihren en Da Z Teıl gefördert iıch werden. fOwurde. Dieser Tage erst gedachte I1aW1e die „Jüddeutsche Zeıtung“ SpÖt- des 100 Geburtstags des ohl bekann-telte (der Irenetisch VO nach
tausenden zählenden uDI1ıKum Dbe- testen Protagonisten dieser besonders

In die katholische Kırche hınelnrel-klatschte Aufftritt des alaı ama auft henden eWwegung, des Jesulten Hugoeinem Kırchentag fand übrıgens In akıbı Enomıiya Lasalle BesondereMünchen 1993 innerkiırchlich Giıipfeltreffen
nıcht Sahnz unumstritten)” Fernöstlı- Ausstrahlungskraft besıtzen el die

Meditationsformen des en-Buddhıiıs- Johann Baptıst Metz un Ardına. JoO-ches UOktoberfest, 1ne Esoter1ık-Messe
IU  / DıIe drıtte ase ist für die eli-mıt (ottheiıt ZU Anfassen auf dem seph Ratzinger LM espräc
o10nNswIssenschaftler bestimmt ÜTeplatten anı Sıgnal des endgültigen dıe „Eıinkleidung des uddhısmus In Wıe kaum einer seiner un hat der

TUCAS der christlich-abendländti- eologe Johann Baptıst Metz den
schen TIradıtion? ıne europälsche Form  D

Diısput VOT oroßem uUDI1ıkum esucht
War 6S eine Manıfestation der rend- FEntwarnung kann auch deshalb C1I- un sıich selten gescheut, mıt se1liner
relıg10n“ uddhısmus, VO der dıe folgen, we1l dem alaı Lama, WIEe dem prophetischen egabung sowohl
Nachrichtenmagazıne ADer Splegel“ VON ıhm uddhısmus über- innerkırchlichen W1Ee auch gesell-
un: „FOcus“ schon 1994 berichten aupt, der Missiıonsgedanke Tem ist. schaftlıchen Entwicklungen medien-
wußten (vgl prı 1994, 19011.)? Gelegentlich hat das geistige ber- wırksam tellung beziehen. Die
Etablhert sıch 1U  —_ der uddhısmus als aup der 1ıbeter auch schon Zu Offentlichkeit hat sıch Jetzt ECValN-
der 1m Vergleich ZU Christentum phorısche Vertreter des interrelig1ösen, chlert: Kıne theologıische Tagung
dem Zeıtgenossen attraktıvere relı- spezle des chrıistliıch-buddhistischen seiInem sıebzıgsten Geburtstag,

brüsklert Urc unmıßver-o1ÖSEe Gegenentwurf? der Ist diese Dıalogs dıe se1ın chüler- und Freundeskreıis
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